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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt, monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3.25 , durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Irrasprechrr
«r. 535 .

Aeitagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne m»d Klumen".
Zweimal wöchentlich: dar vierseitige Unterhaltungrblatt

„Klatter für den FamMentifch ".

Frrasprkcher
Nr. 535 .

Anzeis
Rekla,
entspr

Redak
S

len : Die sechsspaltige Petitzcile oder deren Raum 25 Pfg .,
»nt 60 Pfg . Lokalaiizeigcn billiger. Bei öfterer Wiederholung
echender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcii-Vermittelungsstellcn an .
ton und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden) ,
prechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstr'aße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher ll
für Ausland , Nach

beilagen

edakteur für deutsch« und badisch« Politik , sowie FeuiNeton : I Theodor M - yer ;
ricktendienst und den allgemeinen Teil : F r a » z^

Wa hl ; für die Unterhaltung »,
den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; lamtlich« ,n Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Rcklamen:
H e r nt a n n B a ß I e r in Karlsruhe .

© Säuglingssterblichkeit und
Säuglingsfürforge .

Die hohe Säuglingssterblichkeit in Deutschland er¬
regt allmählich auch die Aufmerksamkeit weite r e r
Kreise ; sterbeir doch jährlich ungefähr 400 000 Kinder
im 1 . Lebensjahre , d . i . etwa ein Fünftel der Neuge¬
borenen. Diese Fahl wird nur noch non Russland
und Oesterreich übcrtrossen. Sie birgt hinsichtlich
ber einzelnen Familien, denen Kinder wegsterbeil ,
üiel Trauer. Elend und Sorgen, leider auch Gleich-
gältigkeit, ltnkenntuis , ja Gewissenlosigkeit in sich .
Für das ganze Volk aber kommen , abgesehen von
kulturellen , wirtschaftliche Interessen in Frage, deren
Umfang ohne weiteres die praktische Bedeutung der
Säuglmgssürsorgc erkennen lägt. Man hat näm¬
lich den Verlust ziffernmäßig dargestellt, und diese
Berechnung ergibt , das; unser Nationalvermögen
durch die Säuglingssterblichkeit um 00 Millionen
Mark jährlich geschädigt wird . _ _Als U r f a ch e n der außerordentlichen süng -
Inigssterbliä ' keit werden die falsche oder unzureichende
Ernährung , das W o h n u n g s e l e n d und
die wirtschaftliche Lage der arbeitenden
Klassen erkannt . Die ärztlicke Wissenschaft bat fest-
tiostellt . das; gerade die Ernährung und Pflege im
ersten Lebeusjabre für die gesundheitliche Körperbe-
schaffeuheit eines Menschen von höchster Wichtigkeit
ist. Feblt in dieser Zeit die richtige Pflege , so geht
shas Kiud ^entweder zugrunde oder es trägt zeitlebens
allerlei « chwächezusräude und körperliche llnzuträg-
lichkeiten mit sich herum . Die natürliche Ernährung
durch die Mutter ist daher das erste, daS Haupt -
crfordernis , um im Kindesalter und im späteren
Koben Widerstandskraft gegen manche Erkrankungen
» u bieten . In der Vierteljahrsschrift für Säuglings -
fürsorge „Mutter und Kind" (Düsseldorf ) heißt es an
rinec stelle , das; die Muttermilch die Kinder mit
einer beinahe geheimnisvollen Schutzkraft umgibt
lind - ihr natürliches Gedeihen gewährleistet. Die
jStatistik bestätigt das . So starben z . B . in Berlin
kou 1000 Säuglingen im Fahre 71 Brustkinder, da¬
neben OSO Flaschenkinder . Aus groszangelegten Un¬
tersuchungen an Schulkindern und Musterungs -
chflichtigen ist erlviesen , je länger die Kinder gestillt
wurden , um so vollkommener war die körperliche Ent-
Wicklung ; sogar die geistige Spannkraft der nicht
oder unzureichend gestillten Kinder war geringer als
hei gutgestillten. Bei Musterungspflichtigen stellten
die mit zureichender natürlicher Ernährung im ersten
Lebensjahr 48 Prozent , die andern nur 01 Prozent
Diensttaugliche. Die künstliche Ernährung bedingt
ober nicht nur eine weit größere Sterblichkeit unter
den Kindern , sondern auch eine körperliche Minder¬
wertigkeit insofern, als erbliche Krankheitsaulagen
verschlimmert werden.

Das Stillen der Müller und die Stillfähigkcit ist
deshalb die erste Frage für eine rationelle Säuglings¬
fürsorge . ltnd hier tritt nun eine schwerwiegende

Die Freundinnen .
Originalroman von I r e n e v o n H c l l m u t h .

~—- RachdroSorr >oi »«r .
82) (Fortsetzung.)

Leon war wie geblendet. Er rechnete sich im stillen
aus, was diese Einrichtung wohl kosten uwchte . Wie
unendlich reich nnlßte der Mann fein, der sich so
etwas leisten konnte !

Maja hatte mit ihrem Begleiter schon verschiedene
Gemächer durchschritten und öffnete jetzt die Türe
zum 'Speisezimmer. Der Tisch stand bereits reich
gedeckt und das junge Mädchen wandte sich an einen
Diener , der eben beschäftigt war , ein paar Vasen mit
Minnen zu füllen. Sie gab ihm die Weisung : „Legen
Sie noch ein Gedeck auf , Anton, wir haben heute einen
Gast zu Mittag.

"
Anton musterte den seltsamen „Gast" , der hinter

den ; Fräulein ins Zimmer trat , init kritischem Blick.
Er schien ein lveuig verwundert liber das Aussehen
desselben, denn er schüttelte mit einer allerdings
kaum merklichen Beivegung den Kopf , beeilte sich
aber zu antworten : „Sehr wohl, gnädiges Fräu¬
lein ! "

Maja lvarf Hut und Handschuhe auf den nächsten
Stuhl und fragte : „ Ist mein Vater noch nicht da ? "

„Der gnädige Herr kam bereits vor einer Viertel¬
stunde und hat schon mehrere Male nach dem gnä¬
digen Fräulein gefragt ! "

„ Ach , mit Ihrem ewigen gnädiger Herr — gnä¬
diges Fräulein," rief Maja ungeduldig , „Sie wissen
doch , daß Papa das nicht leiden kann, — also jetzt
— rasch, rufen Sie meinen Vater , wir können dann
iesscn !"

„Ja , sogleich ! "
Der Diener verschwand geräuschlos und nach

wenigen Minuten erschien Reinau unter der Tür ,
blieb aber überrascht stehen , als er den Fremden ge¬
wahrte , der sich bescheiden im Hintergründe hielt .
•' Na — Mädel , wen hast Dil denn da mitge¬
bracht? "

Das klang nicht eben sehr freundlich.
Sieh ihn Dir eiumäl genau an , Papa , vielleicht

Errätst Du es," lächelte das Mädchen . .

Tatsache in die Erscheinung: Nur ein Drittel der
deutschen 'Kinder wird ausreichend gestillt, zwei
Drittel entbehren die natürliche Ernährung, weil cnt-
lvedcr die Mütter körperlich unfähig sind, ausreichend
zll stillen, oder aber aus mangelnder Einsicht einer¬
seits , aus wirtschaftlicher Notlage anderseits gar nicht
oder nur ungenügend stillen . Ursachen der körper¬
lichen stillnnfähigkeit find gewisse chronische Krank-
heiten wie z . B . fortgeschrittene Tuberkulose, Syphilis ,
Alkoholismus in der Familie. Die Töchter von un-
mäßigen Gewohnheitstrinkern werden zil einein
großen Prozentsätze von physischer Stilluufähigkeit
betroffen , und die Kinder von Trinkern weisen eine
verminderte Widerstandsfähigkeit gegen ,

krank -
machende Einflüsse auf . Neben der ungenügenden
oder der künstlichen Ernährung sind sodann die
schlechteil Wohnungen Mitursache der Säuglings¬
sterblichkeit . Im Sommer steigt bicfc_

Sterblichkeit
nicht bloß durch das Verderben der künstlichen Milch ,
sondern, schon die lleberhitzuug in den engen Räumen
bringt direkte Krankheiten bei den Kindern zum
Ausbruch ; die vielfach gedrückte wirtschaftliche Lage
der arbeitenden Klasse , die Fabrikar 'beit der Mutter,
Mangel an Reinlichkeit und Ordnung tun das übrige,
um eins der Kinder nach dem andern dahiuzuraffen .

Angesichts dieser Umstände suchen deshalb einsich¬
tige Aerzte und alle um die Volksivohlfahrt Sorge¬
kragenden die Kenntnis richtiger Ernährung und
Pflege und der gesundheitförderuden Bedingungen
in das Volk hiueinzutragen . Mütterberatungsstellen
iverden eingerichtet , Stillprämien verteilt, Zeit¬
schriften, Broschüren und Merkblätter der Säuglings -
und Wochenpflege hcrausgegeben, und durch beson¬
dere Kurse für Säuglingspflege sollen nach und nach
verständnisvolle, geübte Pflegerinnen herangebildet
werden.

Als Erstes kommt bei all diesen Einrichtungen die
Belehrung der Mütter und die Propaganda für die
natiirliche Ernährung in Betracht. In dieser Hin¬
sicht geht der „Verein für Säuglingsfürsorge im Re¬
gierungsbezirk Düsseldorf " in umsichtiger , zielbcwnß.
ter Weise vor, wie der eben erschienene Bericht des
2 OwschästSjähres bezeugt . Die beigegebenen Ta -
bellen über die wichtigsten Anstalten ans dein Gebiete
der säuglingsfürforge zeigen den Weg für wintere
kommunale oder auch private Initiative . Interessant
ist die Beobachtung, das; die Sterblichkeit nicht ein¬
fach davon abhängt , ob die Bevölkerung landwirt¬
schaftlich oder industriearbeitend tätig ist . So hat
der verhältnismäßig industriearnie Kreis Neuß die
schlechtesten Ziffern . „ .Anf ^

dem Lande gerade finden
wir vielfach die größte Säuglingssterblichkeit mit
völligem Mangel an irgend welcher eindringlichen
Fürsorge . Die Landkreife im Verein mit der einen
oder andern Fraueuorganisation , wie z . B . der katho¬
lische Frauenbund, müssen für den Gedanken der
säiiglingsflirsorge gewonnen werden. Der Verein
für säuglingsfürforge im Regierungsbezirke Düssel -

Reinau schüttelte den Kopf und betrachtete seinen
Gast mit ziemlich mißtrauischen Blicken . Der junge
Manu schien sehr verlegen.

„Verzeihen Sie , daß ich es wagte , zu stören," sagte
er, „Ihr Fräulein Tochter lvar so giitig , mich cin-
zuladen . Ich hoffe , Sie halten mich nicht für unbe¬
scheiden.

"
Er lvandte dabei den Kopf ein lvenig zur Seite,

und dabei trat die Achnlichkeit mit Sylvia deutlich
hervor . Das fiel auch Reinau auf .

„Ah, " machte er iiberrascht, „ jetzt weiß ich es, —
Sie sind , — Sie —"

„ Leon v . Schmettwitz" vollendete Maja, als der
Vater stockte.

„ Na , seht nran an," lachte dieser, „ richtig, Leon
der Ausreißer ! Also wieder glücklich gelandet in
der alten Heiinat ! Das wird eine lleberraschung
geben ! Wissen Sie schon , daß Ihr Vater jetzt in
Neulindei : wohnt ! ? Ja ? Sie lmrden viel gut zu
machen haben au dem alten Mann, er litt schwer
unter Ihrer Flucht. Es ist feitdein so manches über
ihn hereingebrochen , was er wohl nie mehr ganz
verwindet . Das Schicksal hat ihm übel mitgespielt .
Seit seine Frau ihm genomnieii ivnrde - "

„Meine Mutter? " fragte Leon , hastig auffahrend .
„Ja, " nickte Reinau, „Ihre Mutter ist tot !"
„Tot? " wiederholte Leon , als könne er nicht so¬

gleich fassen , was da ausgesprochen ivnrde. Er legte
eineil Augenblick die Hand an die Augen . Als aber
Anton jetzt mit der Suppe erschien, hatte er sich
schon wieder gefaßt und schielte interessiert nach der
gefüllten Schüssel . Man nahm ain Tische Platz niid
Leon ließ sich die aufgetragenen Speisen und den
Wein kräftig munden.

„ Wie lange waren Sie denn nun fort pon hier ?"
fragte Reinau in; Laufe des Gespräches.

„ So etwa zwölf Jahre .
"

„ llnd warum hat man in der ganzen Zeit nie-
nials etwas Pon Ihnen gehört? "

Er zuckte die Achseln.
„Je min . Gutes gab es nicht zn berichten iind an

all dem Schlimmen , das ich erlebte, hätte niemand
Freude gehabt. So unterließ ich es ganz.

"

dorf hat seine Vorschläge in einer Denkschrift znsam -
mengefaßt, die darauf hinauslaufen , daß die Kreise
besoldetePflegerinnen anstcllen, welche in
steter Fühlung mit den lokalen Organisationen Ein-
flnß auf die Behandlungsweise der im jiingsten Le¬
bensalter stehenden Kinder gewinnen Der Verein
beabsichtigt im Anschluß an die vielfach schon be-
stehenden W a n d e r h a il s h a l t u n g s s ch u l e n
methodische und praktische Unterweisungen durch eine
Lehrerin für Säuglingspflege zn geben und anßer-
dem in den Abendstunden Kurse für verheiratete
Frauen, Bräute usw . einzurichten .

'
Die Landpflege ist citt noch fast unbebautes Feld

für die katholische Frauentätigkeit ; sorgen wrr auf
unserer Seite beizeiten dafür , daß wir hier nicht z >l
spät kommen .

Rus dem Gcrichfsfaal .
E . Karlsruhe , 15. Juni . (Strafkammer II .) Vom

SchöffengerichtPforzheim wurde am 5 . März der Maurer
Sebastian D a m m aus Oberabsteiuach wegen Körperver¬
letzung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Das Ge¬
richt hatte ihn für überfuhrt erachtet, daß er bei einer
Schlägerei, die sich in der Nacht vom 24 . auf 25 . Dezem¬
ber in der Obercnangasse zu Pforzheim abspielte, dem
Arbeiter Heinrich Rieger einen Stich in die linke Kopf¬
seite gab und den Genannten dadurch nicht unerheblich
verletzte . Gegen das schöffengerichtliche Erkenntnis legte
der Angeklagte Berufung ein. Cr behauptete, wohl bei
jener Schlägerei beteiligt gewesen zu sein und dabei mit
dem Messer hernmgefuchtelt zu haben, doch sei von ihm
niemand gestochen worden. Die Verletzung habe der Ar¬
beiter Karl Schwarz dem Rieger zugcfügt. Dieser gab
dies auch zu und wurde deshalb am 28 . April vom
Schöffengericht Pforzheim mit 8 Wochen Gefängnis be¬
straft . Angesichts dieser Sachlage hob heute die Straf¬
kammer das schöffengerichtliche Urteil auf und sprach
Damm von der Anklage wegen Körperverletzung frei , er-
kannte gegen ihn aber aufgrund des 8 367 Ziff . 10, weil
er bei einer Schlägerei, in die er nicht ohne fein Ver¬
schulden hineingczogen wurde, sich eines Messers bediente,
auf 2 Wochen Haft .

Ju seiner Sitzung vom 10. Februar verurteilte das
Schöffengericht Pforzheim wegen Körperverletzung den
schon vielfach vorbestraften Maurer Karl Friedrich
FW - 'nayer : ans Salzbach zu 40 Mk ., die Taglöhner

f » d aus Geispitzen und Michael Schmidt
,w

U? !
er n i ' E 15 Mk . . , den Taglöhner JohannMngler aus Rieden zu 20 Mk ., und den TaglöhnerJohann Geoig I a ck l e ans Vuchenbera äh 10 Mk Geld-

straft - Sw hatten an . Abend des 28 .
"

Lember in der
Lammstraße zu Pforzheim den Goldarbciter Ravb mit
dem sie in Streit geraten waren , gemeinschaftlich durcb -
geprügelt und dadurch nicht unerheblich verletzt. Gcaen
die schöffengerichtliche Entscheidung, riefen sowohl die
großh. Staatsanwaltschaft wie die Angeklagten die Ent -
scheidung der Strafkammer an . Aufgrund der heute loie -
verholten und erweiterten Beiveisailfnahme verwarf der
Gerichtshof die Berufungen der großh. Staatsanwalt¬
schaft sowie der Angeklagten Wiedmayer, Gschwind und
Mugler , hob dagegen das schöffengerichtliche Urteil bezüg¬
lich des Jäcklc und Schmidt auf und sprach diese Ange-
klagten frei . _ _ _ _

. Dem Besitzer des Hauses Waldstraße 17 in Pforz¬
heim wurde im Laufe dieses Winters wiederholt aus

verschlossenen Speicherraum Holz im Werte von
10 Mark entwendet . Man wußte lange nicht , wer diese
Diebstahle verübte , bis am 20 . März die im gleichen
Hause wohnende Ehefrau Emma B u r k h a r t s m a i c r ,
geb . Lipp aus Nagold, in dem Speicherraum beim Stehlen
erwischt wurde. Sie hatte sich mit einem Sperrhaken
Eintritt in den Speicherraum , in Ivclchem das Holz
lagerte , verschafft und , nachdem sie sich ein Quantum
von demselben angeeignet hatte , das Vorhängschloß an
der Türe wieder verschlossen. Die Angeklagte war ge -
st" "öig . Sie erklärte , daß sie in Not ' gehandelt havc .
Ihre Mutter sei damals krank gewesen und ihr Manu
habe lvenig verdient . Das Gericht trug diesen Umständen
Rechnung, indem es auf die für erschwerten Diebstahl
gesetzlich zulässige Mindeststrafe von 3 Monaten Gcfäng -
ins erkannte . Der Präsident legte außerdem der Ange¬
klagten nahe, durch ein Gnadengesuch eine Milderung der
Strafe zu erstreben.

In der Wohnung der Witwe Fritsch in Pforzheim
verübte der 16 Jahre alte Maschinenschlosser Karl Horz
aus Pforzheim zwei Diebstähle. Cr entwendete ihr im
letzten Spätjahr aus einer Schatulle , die er zuvor er¬
brochen hatte , zwanzig Mark und am 4 . April aus dem
Küchenkasten den Geldbetrag von 32 Mark . Das Gericht
bestrafte den Angeklagte » , der in der heutigen Verhand¬
lung durch sein keckes und lügenhaftes Beiiehmen einen
wenig günstigen Eindruck erweckte, zu 8 Wochen Ge¬
fängnis .

II Freibnrg , 15 . Juni . Die Strafkammer ver¬
teilte den 50jährigen Landwirt Konrad Kimmenisck ,
von SaSbach (Kaiserstuhl ) ivegen T e st a in e n t S f ä l f ch -
n ii a zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahre Ehr-
vertust . ES handelte sich um ein Erbe von 11000 Mk.

Börsenbericht.
AuSzug auS dem Wochenbericht der Herren Baer u . Elend ,

Bankgeschäft, Karlsruhe i . B ., Lainmstr . 10.
An den deutschen Börsen hält die allgemeine Lustlosigkeit

an , da die innerpolitische Lage bis jetzt noch in keiner
Weise geklärt ist. Die Begegnung des Kaisers mit dem
Zar wurde nur wenig kommentiert und blieb ohne Einstiiß
auf die Tendenz . Die Geldsätze habe » sich etwa ? versteift .
Die Retchsbank zeigt einen erleichterten Statu », doch war
die Besserung in dieser Woche etwas geringer als in der
gleichen Woche de» Vorjahrs . Ein Gebiet bildete bei der
allgemeinen Letargic eine Ausnahme In Kolonialiverten
fanden auf Berichte von neuen Tiamantfunden starke
Steigerungen statt . Kolonialanteilc erhöhten ihren Kur ?
an einem Tag bei einem Umsatz von ganz wenigen Stücke «
von 15 000 Mk . auf. 20 000 Mk. pro Stück .

In Bankaktien war dar Geschäft gering und die Kurse
bröckelten in den meisten Fällen ab . Dagegen war . der
Montanmarkt zeitweilig etwas belebter . Eisenwerte fanden
auf bessere Berichte deS StahlwcrkverbandeS Beachtung ,
doch wurde eine schärfere AufwärtSbewegung durch den
Rückgang des KupferpreiseS verhindert . Sohlcnaltien waren
schwerfälliger , da natürlich eine Besserung der allgemeinen
Geschäftslage erst dem Eisenmarlt und in zweiter Linie
dann de,» Kohleumarkt zugute kommen wird .

Die Herren Baer u . Elend haben sich bereit erklärt ,
unseren Leser» auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten -
lose Auskunft zu erteile » und ausführliche Börsenberichte zu
übersenden .

„Sie versprachen sich wohl etwas ganz besonders
Großartiges als Sie fortgingcn , was ? '

„Ja , da? tat ich ! Leider hat sich keine meiner
Hoffnungen erfüllt .

"
c . 0 <I

„Sie haben nichts erreicht da draußen ?
Leon schüttelte den Kopf.
„Nein — nichts. Aber ich gebe die Hoffnung mast

auf ; es muß sich zwingen lassen — das Glück. Ich
werde eben Geduld haben — und warten .

"
Er schnelle daber ans Maja, die sich schwelgend ver¬

hielt und ihn kaum ansah.
„Und jetzt" — nahm Reinau wieder das Wort '

— „ verzeihen Sie die Frage — welche Pläne haben
Sie für die Zukunft ? Was führte Sie gerade jetzt
in die Heimat zurück ? Haben Sie bestimmte Ab¬
sichten? "

„Allerdings, " gab jener zn . „Vor allem muß ich
die Verzeihung meines Vaters zn erlangen suchen.
Und nimmt er den reuigen Sohn wieder an , so ist
schon manches gewonnen. Ich werde ihni dann meine
Pläile vorlegen. Es böte sich mir gerade günstige
Gelegenheit , ein gutes Geschäft zu machen . Ich
könnte ein schönes Vermögen erwerben und mir
auf solidem Grundsatz eine Zukunft aufbauen , so
daß ich Zeit meines Lebens gesichert lväre . Aber
natürlich ohne Geld läßt sich so etwas nicht anfangen
— Geld ist eben überall die Hauptsache. Und da
dachte ich " — —

„Da dachten Sie das nötige Kapital von Ihrem
Vater erhalten zn können ? " fiel ihm Reinau etwas
scharf in die Rede .

„ Ja , ich hoffe , er zerstört mir durch seinen Starr¬
sinn nicht meine ganze Zukunft .

"
„Da werden Sie allerdings eine große Enttäusch¬

ung erleben, Herr v . Schnictlwitz.
"

„ Sic meinen, der alte Herr wird nicht herans -
rücken wollen ? " lächelte der andere . „Unbesorgt,
Herr Reinau . Mein Plan ist wohldurchdacht . Es
läßt sich nichts dagegen einwenden. Und außerdem,
mein mütterliches Erbteil muß er beranszahlen ,
wenn meine Mutter tot ist . Wenn er sich lvcigert .
— nun , dann bleibt mir nichts anderes übrig , als
daß ich eben das (Bericht &u Hilfe nehme. Läßt er

mir keine andere Walch, so muß er selbst die Folgen
trage » . Doch das lväre allerdings der äußerste Fall .
Ich boffe , mein Vater läßt es nicht so lveit kommen .

"
„ Wenn Ihr Vater aber nichts heranSzahlen kann,was dann , Herr v . Schmettwitz?"
Der redliche Reinau war im Innersten empört

über die Pläne und Ansichten dieses Menschen .
„Wie so , was heißt das , nicht kann? " fragte

Leon, nachlässig die Asche von der Zigarre stiebend ,
die der Hausherr ihm angeboten. „ Meine Mutter
besaß ein großes Vermögen und unsere Familie, das
heißt die meines Vaters, zählte von jeher zn den be¬
gütertsten des Landes . „Ich lvußte schon als Knabe,
daß wir sehr reich sind .

"
„ Aber das ist nun alles vorbei ! Ihr Vater hat

bei dem Ziisammcnbrnch der Kreditbank, welcher er
sein ganzes Vermögen anvertrant hatte , alles ver¬
loren ! Da war nichts mehr zri retten . Der Verlust
seines ganzen Vermögens warf ihn völlig nieder.

"

_ (Fortsetzung folgt .)_
Literarisches .

— J > Jörgeuseu , Die lieblichste Rose . AuS dem
Dänischen übertragen von R . von Kralik . ( Gral -
biicherei) . 7 . Bd . Alber . Ravensburg .

ES ist fast Mode geworden , über die Inferiorität der
katholische» Literatur unserer Zeit zu klagen oder z » kläffe » .
DaS Letztere tun viele akatholische, das erste« etliche kathol¬
ische Autoren , diese uud jene aber , ohne zu bedenken, daß
bei Bewertung der Literatur nicht die Quantität de» Aus¬
schlag gibt , sondern die Qualität ; daß eine einzige Perle
mehr Wert hat als ganze Haufen von Kieseln und Pflaster¬
steinen.

Eine solche Perle ist obiges Büchlein von Jörgcnsen . In¬
haltlich ist eS ein Prachtbukett , daS der Verfasser auS dem
Leben und den Schriften des sei . Heinrich Suso kunstvoll
zusamincngesteNt, der Uebersetzer in altcrtümelnder aber doch
der Neuzeit leicht verständlicher Form gegeben hat . An poet¬
ischem , ethischem , geist - und charakterbltdendem Gehalt wiegt
e» ganze Wagenladungen von akatholischer Litcratnr zweiter
Güte auf und wird vermutlich als Literaturprobe noch ge¬
schätzt n»d gcnoffen werden , wenn man von vielen moderne »
literarischen „ Größen " kaum noch die Namen nennen wird .
Nimm uud lieS und bald wird Dich 'S gelüsten , eS aber - und
abermals zu lesen, vielleicht auch Dich in den Zanbergartcn
hincinznwagen , dem da » Bukett entnommen ist.



Grosser
In meinem Bäumnngs -Verkanf wegen Umban

■V CrPfeflrirf mit 20 % Rabatt oder 4fachen Marken
Es gelangen die in allen Lagern angesammelten Reste zum Verkauf , u . a . grosse Posten

Wascli - u . Kleidcrstoflreste , Herrenstoffe , Bettuchleinen , Bett damaste , Bettkattnne
und Kölsch , Handtuclistolfe , weisse und farbige Hemdenstoffe , fSclinrzenzeuge etc. etc.

. m : Sämtliche Reste sind im Nehenlokal auf Tischen aufgelegt . — -■■■■ — —■ ——

Willi . Itoländer . Kaiserstrasse 121
.

Brauerei Sehrempp
empfiehlt

„ FieleUfas- Bier “.
Jedem Pi/sner Bier mindestens gleichwertig .

Deutsches €rZeugnis!
Karlstrasse 65 . Fernsprecher 7lr. 12.

Birtbold- ftpotbcHe
Xarbrnhe ». 5J.

1 Itmtheimerstrasse 1
t Haltestelle der elektr. Dtratzenbahn , Parkstr . Telephon 2686 .

J Josef Becker . DL

W

| Räumimgs -Ausverkauf ‘"sr ,
il A . HAUNZ , Reise-Artikel, Z

Kaiserstrasse 108 . Feine Ledermaren . 1

Damen - Taschen letzte Neuheiten .

Me MM . iilUlliriillllllllllllllll,
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- und
Kinder-Kleider, Wäsche, Stiefel re. entgegen .

t. Vierordt
Heissluft- und

Dampfbäder
( irische , römische und russische

Dampfbäder ) .

Elektrische Lichtbäder .
Damenbadezeit : „ Montag u . Mittwoch

vormittags u. Freitag nachmittags“ .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit und

- 1'
Sonntags vormittags 7—12 Uhr* .

Färberei D. Lasch. Mrhandiung MWurg.Tadellose Bedienung und
billige Preise .

. — Rabattmarken . —

Großes Lager in Sohlleder und
Sohlenausschnitt , sowie Schuh¬
macher - Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Nhkiitjlr . 34 b.

i: 8lkA :

2 helle Bettstellen » 2 helle Nachttische , 1 hellen Schrank , 1 helle
Waschtoilette mit Spiegrlanfsatz » 2 Sprungseder .Matratzen , 2 Oder »
Matratzen » 2 Kopfkeile ; 1 Vertiko , poliert mit geschliffenem Spiegel ,
1 Eßtisch mit eichener Platte » 1 Plüsch -Diwan , 4 Stühle , I Spiegel ,1 Kücheuschrank , 1 Küchrntisch , 2 Küchrnstühle und 1 Wandbrett .
2 Deckbetten und 4 Kissen hierzu Mark 76 .— mehr .
Gratis : l Plüsch -Zimmerteppich znm Diwan paffend .

1 hell eichene - Schlafzimmer , bestehend aus : 2 Bettstellen » 2 Nacht¬
tischen mit Marmor , 1 Waschtoilette mit Marmorplatte und Spiegel¬
aufsatz mit Kristall - FaeettglaS und Kacheln , 1 Spiegelschrank ,
2 Sprungfeder . Matratzeu , 2 Obermatratzeu » 2 Kopfkcile , 1 Bertiko ,
uußbanm poliert » I Eßtisch mit eichener Platte , 4 Stühle , 1 Diwan »
1 Spiegel ; 1 komplette Kücheneinrichtuug in beliebiger Farbe
gestrichen .
2 Deckbetten und 4 Kiffe « hierzu Mk . 75 .— mehr .
Gratis : 1 Trumeau .

1 elegantes hell Nußbaum - Schlafztmmer mit Intarsien , innen alles
eichen , besteheud aus : 2 Bettstellen , 2 Nachttische » mit Marmor ,
1 Waschtoilette mit Marmorplatte und Spiegelaufsatz mit Kristall -
FaeettglaS und Kacheln , I Spiegelschrank , 2 Stühle , 1 Handtuch ,
ständer , 2 Sprungfedermatratzen , 2 Obermatratzeu , 2 Kopfkeile ;1 modernes Vertiko , uußbanm poliert , t Eßtisch , 4 Stühle , 1 bes¬
serer Diwan , 1 Spiegel ; 1 modern « komplette Kücheneinrichtung
in jeder beliebigen Farbe gestrichen .
2 Deckbetten und 4 Kiffen hierzu Mk . 86 .— mehr .
Gratis : 1 Trumeau .

8 . Krämer
Möbel- and Bettenhaus. 30 Kaiserstr. 30

Lieferung franko, auch nach auswärts
durch meine eigenen Wagen.

Günstige Ginkanfsgelegenheit für
Brautleute .

Bei jedem Kaufabschluß ist eine Anzahlung zu leisten .
Die Aufbewahrung der Möbel bis zur Ablieferung

geschieht kostenlos.

Richard Eroutars
sniftrjr . ra Inmlinn . Goldschmied K«isn !>i.M

Bringe hierdurch meine Werkstätte für
Juwelen , Gold - tt. Silberarbeiten
in empfehlende Erinnerung .

Reparaturen , Umarbeitung und Auffrischung von
kirchlichen Geräten und Gefäßen in tadelloser Ausführung bei
billigster Berechnung.
Vergolden u . Versilbern : : Ankauf von altem Gold u . Silber

Vervielfältipigen
mit der

; Schreibmaschine
sindbesonders zu empfehlenfür:
Geschäftseröffnungsanzeigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬
gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte, Eingaben,Proto-
kollauszügc, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor- ,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ::
:: Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
:: :: halt und sauber. :: ::
Hans Dinger

Ksi ,rillte 1. II .
WiclandtstrasBe Nr. 16

I Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden maschinen -

schritt ! Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten.

Verschwiegenheit sicher. ..

Fahrräder
Zwecks Reklame
zu ermässigtem Preis

^Scholz Fahrradw .
' Steinau a . 0 . 88 .

Schläuche 1.90 2.30 2.75 3.50
Deoken 1.95 2.75 3.75 5.25
Starke Qebirgsdecken 4.75 6.25

CFTrdbcr
t Mel Milz .
Earlsrabe, Waldstr . 48,

empfiehlt in bekannt guten
Qualitäten bei billigsten Preisen

Bettfedern u . Daunen
Rosshaare u . Kapok
Matratzenstoffe
Bettbarchent

und Federkörper
SatinfürSteppdecken
Wolt- u . Steppdecken
Weisse Damaste in

aparten Mustern
Färb . Bettbezugstoffe
Leinen u . Halbleinen
Eiserne Bettstellen
Anfertigung von Betten

and einzelnenBettstücken.
Rabattmarken .

PaManwaMürcaiiMsria
C. Kleyer, Kriegstr. 77, Tel . 1303.

von Waren bitten wir unsere verehrl. Leser
and Leserinnen, in erster Linie diejenigen
Geschäftsleute za berücksichtigen, die im

inserieren lassen . Dabei wolle man sich
stets anf Inserate dieser Zeitnng berufen .
Nor anf diese Weise erkennt ein Teil der
Geschäftswelt den Vorteil des Inserierens
in unserem Blatte nnd sieht sich zur
®s> Erneuerung der Aufträge veranlasst . <*©

I
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